Ehen; Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

ſtöru oſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ngen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 
des Bezugspreiſes. 


Wedentſchesingwocheinpolen 


Die Bielitz, im April 1928. 
Ne deutung, die die erſte Singwoche in Polen für das 


W en völkiſche Leben unſeres Deutſchtums hat und 
le: | wird, rechtfertigt es, aus dem Lebens⸗ und Ar⸗ 


N der Woche zu erzählen. 
deutsche Jugendbewegung war in ihrem raſtloſen 
Bat; den Quellen wahren, innerlichen Menſchentums 
die lich auf die gemeinſchaftsbildenden Kräfte ge: 


Un L im deutſchen Volkslied 
N np uDesgut des 15. und 16. Jahrhunderts ſtrömen. Das 
See, ihr zum Erlebnis und Inbegriff deutſchen Weſens 
im N t Innerlichkeit überhaupt. Von der erſten Ging: 
tg udetendeutſchen Orte Finkenſtein ging die machtvolle 
a Hens die ihren Namen nach dieſem Ort trägt und in 
% Wone er ihren Führer hat. Nach dieſer erlebnisſtarken 
N die Er die von hohem Idealismus getragen war, ge⸗ 
Mh, rneuerungsbewegung zunächſt im Reiche an Boden, 
9 von dort aus ſie ihre Wellen bis in alle deutſchen 
imat Nun hat dieſe Welle der Erneuerung auch un⸗ 
de Ae Ak erreicht. 
e W du en Tage der Woche in Bielitz, von ſtrahlender 
Sry chalüht. werden wohl allen unvergeßlich ſein, die 
hatten, daran teilzuhaben. Da kamen ſie nun 


ab. 
die den . aus allen Teilen Polens, 
ig, Nathan Oſten des Landes, van der ruſſiſchen Grenze 
Lene und nien, aus Kongreßpolen, aus unſerem Oberſchleſien. 
Spe, don Pommerellen, aus den Kolonien Oſt⸗ und Weſtgali⸗ 
N el Aumätiens Grenze und endlich — aus der Bielitzer 
Vaud eld. Ein bunt zuſammengewürfeltes Volk war 
0 1, dog, in Herkunft, Tradition, Lebensgewohnheiten und 
ts Vild alles deutſche Menſchen aus Polens Gauen, ein 
unſeres jo vielgeſtaltigen Volkes. 
ma Bis zu 1000 Kilometern 
N ade zu überwinden und taten es gern. 
Tagen n ſchier für unmöglich gehalten hatte, ſchon nach 
de. war es erreicht: wir waren 
en. eine Familie 
Yq Bien, eine Gemeinde, zuſammen gewachſen durch die Kraft 
is. und die Gemeinſamkeit jugendfriſchen innerlichen 


ede yo 
dan un 


alen 


aller Haſt und Betriebſamteit unſeres indipiduali⸗ 


u 
ng mechaniſierten Zeitalters war unſer Tageslauf, 
ag. und Entſpannung. Arbeit und Feier, Ruhe und 
us Wiese und Oberfläche, geſtaltet im wechſelnden 
l t „des Lebens. 
W el 


nem Weckruf wurde der Morgen begrüßt, und dann 
aden 1 morgendlichen Gymnaſtik. Da löſte ſich alle Ver⸗ 
Ven lockeren Spiel der Glieder, alle Narrheit wurde 
Menſceung Hier wurde es klar — wir wollen den 
chen, wir ſingen nicht mit dem Mund allein, 


a der ganze Menſch muß mitſchwingen 

ag gen in reiner Harmonie. 

M Morgenbad ziehen alle 

Sy, in vollkommener Nuhe. 

iche N den, kein Lachen ift hörbar, zur beſinnlichen Mor⸗ 
Nied den Hof. Sie iſt kurz und eindrucksvoll, ein geiſt⸗ 

dend einige ernſte Worte, und alles geht langſam und 

Ann 5 m gemeinſamen Frühſtücks tiſch. 
\ eginnt die 


und 


dsütbn Chorarbeit. 
1 übe, gen leiten zu den Atem⸗ und Stimmesbildungs⸗ 
e richtig Wir empfinden. daß wir erſt wieder lernen 
hi) dun fühl. zu atmen. Stille iſt alles — erſt bei völligem 
aan 10 N wir, wie der Lebensſtrom uns ganz erfüllt — 
Ne ſich langſam der Ton, immer leichter, reiner, 


W Aranpft er in täglicher Uebung; alles Vorlaute, 
ſhafte, ſchwindet, bis wir endlich das beglückende 


der Choreinheit 
Nang einge verbindet ſich Ton und Wort, nun erſt fingen 
mmig, dann übergehend zur Mehrſtimmigkeit. 
er terhymnen und uralte Kirchengeſänge, innige 
arbeiteten wir uns in immer neuer Freude. 
ir um unſeren Singmeiſter herum und hörten 
Nis Tone Drei men tiefe Einblicke in die Grundkräfte der 
unt akreis deindeit vom Rhythmus, Harmonie ud Melodie. 
erſtanden wir die lineare Harmonik der alten 
Ins regorianiſchen Chorals empfanden die Span⸗ 
e zueinander. Wir erkannten klar die tiefe, 
eutung der Dominante im Tongeſchehen und 


— ET Em] 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Berlin. Zur Klärung verſchiedener bei der Durch- 
führung des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommens 
vam 17. Auguſt 1927 aufgetauchter Fragen ſind die deutſche 
und die franzöſiſche Delegation zur Beſprechung in Berlin 
zuſammengetreten. In dreitägigen Verhandlungen, vom 
23. bis 25. April, ſind die einzelnen Punkte erörtert worden. 


20. 


Freitag, den 27. April 192 


Wıredungen über den Deutſch⸗fran 


aurahütte-Sieminnomiher Zeitung 
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Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


nen Handelsvertrag 


Die Beſprechungen über die bisher noch nicht geregelten 
Punkte werden Mitte Mai fortgeſetzt werden. 

Bei den Verhandlungen handelt es ſich nur um die 
Sicherſtellung der glatten Durchführung, nicht aber um eine 
Erweiterung des Handelsabkommens. 


Ein weiterer Anschlag gegen Viktor Emanuel aufgededt 


Exploſionsſtoffe auf der Eiſenbahnlinie Mailand — Lecco aufgefunden 


Baſel. Nach einer Meldung der „Neuen Züricher Zei⸗ 
tung“ aus Lugano hat die italieniſche Polizei außer dem 
Anſchlag auf den König bei der Mailänder Muſtermeſſe und 
dem Attentatsverſuch auf den Eiſenbahnzug Muſſolinis noch 
einen weiteren Anſchlag gegen den König aufgedeckt. 
Auf der Eiſenbahnlinie von Mailand nach Lecco, die der 
König benutzen ſollte, wurden ebenfalls Exploſipſtoffe auf⸗ 
gefunden. Der König hat daraufhin die Reiſe von Mai⸗ 
land nach Lecco im Automobil ausgeführt. Die italieniſche 
Polizei nimmt an, daß alle Anſchläge das Werk einer weit 
verbreiteten Organiſation ſind. 


Eine Südtiroler Abordnung bei Muſſolini 

Berlin. Wie Berliner Blätter aus Rom melden, wurde 
am Mittwoch abend eine Abordnung von Kaufleuten, 
Induſtriellen, Landwirten und Arbeitern aus Südtirol, im 
ganzen 120 Perſonen, unter Führung des Präfekten Ricci 
und der Leiter der faſchiſtiſchen Gewerkſchaftsverbände, von 
Muſſolini empfangen. Ueber den Empfang iſt bisher 
nichts näheres bekannt geworden. . 


Neuer Kurs in der ruſſiſchen Außenpolitik? 


Sowjetgeſandtenbeſprechung in Moskau 


Wie aus Moskau gemeldet wird, haben im Außenkom⸗ 
miſſariat Beſprechungen mit den Botſchaftern und Geſandten der 
Sowjetunion ſtattgefunden, die in der letzten Zeit nach Mostau 
entboten wurden. Darunter befanden ſich Loronz (Riga), Bo⸗ 
gomolow (Warſchau), Kreſtinski (Berlin), Alexan⸗ 
drowski nud Frau Kollontai. Außerdem wurden in Mos⸗ 
fan noch die Botſchafter Dur iz, Trojanowski und Doms 


gafemsti erwartet. Den Beſprechungen kommt große politi⸗ 
ſche Bedeutung zu, da die Sowjetregierung beſtrebt iſt, ihre Po⸗ 
litit gegenüber dem Weſten zu ändern und ihre Beziehungen 
zu den Oſtländern auszubauen. Von unterrichteter Seite wird 
mitgeteilt, daß irgendwelche Perſonalveränderungen im Außen⸗ 


dienſt zur Zeit nicht vorgeſehen ſeien. Kreſtinski beabſichtige, in 


allernächſter Zeit nach Berlin zurückzukehren. 


Ein zweiter deulſcher Ozeanflug? 

Berlin. Zu dem Plan eines zweiten deutſchen 
Ozeanfluges, den der bekannte Junkersflieger Ri: 
ſticz zuſammen mit der Wienerin Frau Dillenz, der 
Tochter des Malers Holiſcher, unternehmen will, erfährt die 
Tu. von gut unterrichteter Seite, daß die Verhandlungen 
hierüber noch nicht abgeſchloſſen ſind. In maßgebenden 
Fliegerkreiſen iſt man jedoch auch der Anſicht, daß an einen 
zweiten Dseıtling eines Junkersflugzeuges nicht gedacht 
werden kann, wenn die Erfahrungen, die Hauptmann Köhl 
mit ſeiner Junkersmaſchine auf dem Oſt⸗Weſtflug über den 
Ozean gemacht hat, einwandfrei vorliegen und 
wiſſenſchaftlich verwertet werden können. 


Abſturz eines polniſchen Militärflug · 
zeuges 5 
Warſchau. Auf dem Flugplatz der Offizierſchule in 
Demblin ſtürzte Dienstag ein aus England geliefertes 
Militärflugzeug infolge Verſagens des Motors aus großer 
Höhe ab. Die beiden Inſaſſen waren auf der Stelle tot. 


General Wrangel geſtorben 


Brüſſel. Der bekannte weißruſſiſche General Wrangel 
iſt Mittwoch nach längerem Krankenlager geſtorben. 


erlangten Einblicke in die herbe Wunderwelt der Pentatonik 
und der Kirchentöne, begriffen das Werden unjeres heutigen 
Dur und Moll als Einbruch des Sehnſüchtigen, Weltlichen, Ro⸗ 
mantiſchen in das Geiſtige durch den Leitton, (note ſenſible). 

Der Nachmittag war ähnlich geſtaltet wie der Morgen. 
Viel könnte man noch erzählen von den ſchönen Stunden am 
Nachmittag und Abend, wie wir alle, Beamte, Handwerker, 
Lehrer, Hausfrauen und Geiſtliche draußen auf dem Wieſen⸗ 
platz vor der Alt⸗Bielitzer Kirche 

alte Volkstänze 

tanzten, den lustigen Bielitzer Schnupftüchltanz und andere. Da 
gab es keine Mauerblümchen, alle wurden hineingezogen iſt den 
großen Kreis — wie überhaupt der Kreis uns Symbol wurde 
dei Tanz und Abendfeier. — Oder wie uns der Leiter der 
Dornfelder Volkshochſchule Märchen erzählte, wie wir der rei⸗ 
fen Orgelkunſt unſeres Lie. Schulz lauſchen konnten. An einem 
Abend boten uns die Bielitzer Wandervögel ein anſchauliches 
Bild ihrer 600 Jahre alten Sprachinſel in Trachten, Tänzen, 
Lichtbildern und Liedern. Einer der Gemeinſchaftsabende end⸗ 


lich bot Kammermuſik aus mehreren Jahrhunderten. — 10 


Die fortdauernde Jerſtörung Corinkhs 

Berlin. Wie ein Abendblatt aus Athen meldet, ſind in 
Corinth durch die immer noch anhaltenden Erdſtoße auch die letz⸗ 
ten Mauern noch eingeſtürzt. Starke Gewitter zerſtörten auch 
die letzte Habe der im Freien kampierenden Einwohner. Eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe ſind mit Nahrungsmitteln und Ver⸗ 
bandszeug yon Malta kommend vor Corinth eingetroffen. Heute 
nacht iſt das Dorf Kalamaki völlig zerſtört worden und ein hef⸗ 
tiges Erdbeben hat auch Athen und den Piräus heimgeſucht. 

Berlin. Wie die Morgenblätter berichten, beſagen die letzten 
amtlichen Nachrichten des bulgariſchen Innenminiſteriums 
aus dem Erdbebengebiet, daß bei dem vorigen Beben im ganzen 
63 Tote und etwa 360 Verletzte gemeldet wurden. Am Diens⸗ 
tag ſind italieniſche Sanitäter und Rote Kreuzbeamte in Philip⸗ 
popel eingetroffen. 1 


Verurteilung von Ingenieuren 
der Schacht -Werke 


Berlin. Die Berliner Morgenblätter geben eine Mel⸗ 
dung der Moskauer „Isweſtija“ wieder, wonach 6 Inge⸗ 
nieure, die die Waſſerleitung der Schachty⸗ 
Werke gebaut haben, wegen Verwendung untauglis 
chen Materials und wegen unnötiger Beſtellung zu drei 
bis 10 Jahren Gefängnis verurteilt worden ſind. 


luſtiger Weiſe darſtellte. 

Jeder Tag ſchloß wie er begonnen, mit einer kurzen Feier 

ein Kreis. 

Ein Abendlied 
klang in die Nacht hinaus, dann warteten wir noch, bis der 
Choral verklungen war, den uns ein Freund auf dem Horn 
blies, und dann gingen wir zur Ruhe. — 

Die erſte Singwoche iſt verklungen, doch ſie wird weiter⸗ 
wirken in gemeinfchaftsbildender Kraft. Alle haben reiche Er⸗ 
lebniſſe und Anregungen mit heimgebracht und werden ſie wei⸗ 
tertragen in ihren Lebenskreis hinein, in Familie, Schule, 
Kirchgemeinde und Verein. Und ſind erſt die Zellen neuen Le⸗ 
bens und echten deutſchen Volkstums ſtark geworden, dann 
werden wir auch unſer ſchönſtes Ziel erreichen. — Die Erneue⸗ 
rung deutſchen Bolkslebens aus dem Geifte des Volksliedes. 


. 


Liebeskinds Laufbahn 


rubenarbeiter, Kuli ieber, Hotel⸗, Café und Hoſenfabrif⸗ ad in Rio de Ja⸗ 
Grubenarbeiter, Kuliſſenſch 3 5 * 5 Ar rs ori has Hauſierer in Rio de In 


Leipzig. Vor dem gemeinjamen Leipziger Schöffengericht | be Janeiro, wo er mit “1 baufierte. Unglücklicherwelſe 
kommt augenblicklich ein intereſſanter Prozeß gegen einen inter⸗ kam er auch zu dem dortigen Vertreter der Firma, deren Blei⸗ 
nationalen Taſchendieb zur Verhandlung. Angeklagt iſt der ſtifte er verkaufte. Da er die Stifte weit unter dem Preis ver⸗ 
„Kaufmann“ Liebeskind aus Lodz wegen Beamtenbeſtechung,] kaufte, wollte man wiſſen, woher er die Ware hatte, und machte 
bandenmäßigen Betriebs von Taſchendiebſtählen und Anſtiftung die Polizei auf ihn aufmerkſam. Er verſchwand nun wieder nach 


zur Gefangenenbefreiung. Paris und wurde hier im Auftrage der Leipziger Staatsanwalt⸗ 
Liebeskinds, der ſich Orleand nennt, wurde von ſeinen Kom- ſchaft von der Pariſer Polizei verhaftet und nach Deutſchland 

plicen als ausgeliefert. 
König der Taſchendiebe. Die Anklageſchrift wirft Liebeskind vor, mit ſeinen polniſchen 


bezeichnet. Während des Krieges lam er ans Lodz nach Deutſch⸗ Landsleuten während der Leipziger Herbſtmeſſe 1924 banden⸗ 
Fr und war eine Zeitlang als Grubenarbeiter dig. über die | mäßigen Taſchenbiebſtahl betrieben zu haben. Auf die Anklage: 
Arbeit gefiel ihm nicht, und unter Zurücklaſſung feiner Papiere ſchrift erwiderte Liebeskind: „Was der Herr hier verleſen hat, 
verſchwand er von ſeiner Arbeitsſtelle. Er kam nach Berlin, ſtimmt nicht. Ich habe niemals gestohlen und habe gar nicht 
wurde Kuliſſenſchheber am Deutſchen Theater und heiratete die das Geſchick dazu.“ Während der Meſſe wollte er ſich nur von 
Tochter eines Hoteliers. Sein Schwiegervater ſtarb, und Liebes⸗ einem Taſchendieb 50 Dollar holen, die ſeine Schweſter in Lodz 
kind, der ſich inzwiſchen Papiere auf den Namen Orleand be» dieſem mitgegeben hatte. Mit dem Taſchendiab ſei er dann nad) 
iorgt hatte, war nun alleiniger Beſitzer des Hotels. Sein Ge⸗ dem Bahnſteig gegangen und habe dieſem das Gepäck getragen. 
ſchäft ging gut, bis ſeine polniſchen Landsleute kamen und es Dafür habe er 230 Mark erhalten. Das war alles, was der 
in Mißkredit brachten. König der Taſchendiebe getan haben wollte. 

Er übernahm dann eine Gaſtwirtſchaft und machte während Die Zeugenvernehmung iſt für das Gericht ſehr ſchwierig. 
der Inflation eine Hoſenfabrik auf, die aber nicht florierte. So Von den früheren belajtenden Ausſagen wollen die Komplicen 
verkaufte er im Oktober 1925 das ihm gehörende Lokal in Berlin | des Angeklagten nichts mehr wiſſen und ſind jetzt bei ihrer Ver: 
und ging nach Paris. Er reiſte von da nach Mexiko, um hier nehmung ſehr zurückhaltend und vorſichtig. 
angeblich ein Penſionat aufzumachen, und fuhr darauf nach Rio 


Wenn es bei uns 12 Uhr iſt 
ſo zeigt die Uhr: 
0.30 Sand wichinſeln, 
1.00 Alaska. 
3.00 San Francisko. 


4.00 Kanada⸗Weſt, Mexiko⸗Weſt. 


5.00 New⸗Orleans, Zentral⸗Kanada, Mexiko⸗Oſt, Honduras. 
5.46 Ecuador. 


6.00 Weſt⸗Labradar, es, Neuyork, Kuba, Panama, 
Braſilien⸗Weſt, Peru 


6.03 Columbien. 

6.17 Santiago. 

7.00 Braſilien⸗Mitte, Buenos⸗Aires. 
7.30 Uruguay. 

8.00 Grönland, Rio de Janeiro. 
9.00 Azoren, Fernando Noronha. 

10.00 Island, Madeira, Senegal, Liberia. 

11.00 London, Edinburgh, Dublin, Brüffel, Paris, Bordeaux, 
Madrid, Liſſabon, Marokko, Algier, Goldküſte. 

11.20 Amſterdam. 

12.00 Deutſchland, Stockholm, Oslo, Kopenhagen, Wien, 
Budapeſt, Bern, Zürich, Nom Venedig, Tunis, Tri⸗ 
polis, Kamerun, Kongoſtaat, Deutſch⸗Südweſtafrika. 

13.00 Helſingfors, Petersburg, Moskau, Bukareſt, Sein, 
Krk Be Jeruſalem, Kairo, Kapſta 

14.00 Aden Meſopotamien, Teheran. Madagaskar, Bei 
115 Britt iſch⸗Oſtafrika. 

15.00 Mauritius, Reunion. 

16.30 Tomif, Oſtindien (außer Kalkutta), Ceylon. 

16.53 Kalkutta. 

17.00 Irkutſk, Siam, Singapur. 

18.20 Java. 

19.00 Hongkong, Peking, Philippinen, Nordborneo, Weſt⸗ 

auſtratien. 


20.00 Wladiwoſtok, Tokio, Korea. 

20.30 Südauſtralien. 

21.00 Britiſch⸗Neuguineg, Sidney, Melbourne, Tasmanien. 
22.00 n Neukaledonien. 

22.30 Neu⸗Seland. 

un .00 EB ind. 


23.40 Tango⸗Juſeln. 
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Deutſchland auf dem Wege zum Einheitsſtaat? 

Die Wirtſchaftlichkeit der Verwaltung der deutſchen Klein⸗ 
itaaten hat dazu geführt, daß nach dem Kriege eine Reihe dieſer 
kleineren Länder ſich vereinigt oder an größere Nachbarn ange⸗ 
ſchloſſen haben. So wurde aus den Thüringer Staaten „Groß⸗ 
thüringen“. Koburg ſchloß ſich Bayern an und die Vereinigung 
von Waldeck mit Preußen wurde kürzlich von den beiderſeitigen 
Regierungen vollzogen. Der nächſte Schritt zu einem deutſchen 
Einheitsſtaat dürfte der Zuſammen chluß von Württemberg, Ba⸗ 
den und Heſſen⸗Darmſtadt zu Großſchwaben oder von Baden, der 
Pfalz und Heſſen⸗Darmſtadt zu einem Oberrheinſtaat ſein. 


Ein unheimlicher Paſſagier 
Schlangenſang in Budapeſt. 

In den Magazinräumen der Bananen⸗Import⸗ At, 
ſchaft in Budapeſt kam beim Oeffnen eingegangener aue 
Rieſenſchlange zum Vorſchein, die die Fahrt aus dee ö 
Heimat als blinder Paſſagier mitgemacht hatte. Als der 
einer Kiſte geöffnet wurde, ſchlüpfte die Schlange 
verkroch ſich ſchleunigſt zwiſchen den im Magazin au Kt 
Ballen. Unter den dort beſchäftigten Leuten entſtand eine end 
Die Arbeiterinnen kreiſchten auf und flüchteten ſchrei 79 
Männer folgten ihnen im Eilſchritt zum Tor des Magaß 
ſie ſorgfältig verriegelten. die 7 

‘Dann 1elephonierte man an die Tiergartendirektion, 7 
nen Inſpektor und den Schlangenwärter zu Hilſe ſchich n # 
Wärter packte die Schlange, die ſich zuſammengerollt 225 2 
erſchrocken an, ſteckte ſie in einen mitgebrachten Behäl 1% 
transportierte fie nach dem Tiergarten. Jedenfalls iſt 
erſte Rieſenſchlange, die in Budapeſt gefangen wurde. 


Araberin wider Willen ai 


Die Dbnlie einer kleinen Spanierin. ö 

Ein ſpaniſches Mädchen namens Julia Martinez, 
Jahre 1915 im Alter von 3 Jahren bei Kenitra in 5 
von Arabern entführt worden war, iſt jetzt als re ; 
— trotz ihrer Jugend — als Mutter von mehreren 
nördlich von Rabat aufgefunden worden. Das Kind 105 
geheimnisvoller Weiſe aus dem Hauſe der Eltern 9 
ſchwunden. Aus. Gram über den Verluſt des Kindes 
Mutter dahingeſiecht, und der Vater hatte ſeine Erſpa 
rauf verwandt. die Sr ur der Verlorenen wieder aufzufin 
alle ſeine Bemühungen blieben ebenſo erfolglos, wie d 
forſchungen der Behörden. 

Im Jahre 1923 verliebte ſich ein in Wezzan lebender N 
ſcher Maurer in Aicha, in ein 10 jähriges Mädchen 5 
Nomadenſtamm, kaufte es für 160 Mark und heiratete DE 277 
Im vergangenen Sommer kamen dem Spanier Gern 
Ohren, die beſagten, daß ſeine Frau in Wirklichkeit bee 
päerin ſei, die aus dem Hauſe der Eltern geraubt und 4 
Scheil verkauft worden ſei. Dieſer hube das Mädchen 7 
ſeits an einen Nomadenſtamm weiterveräußert, deſſen Hau 
das Kind als Tochter angenommen habe. Weitere Na ne * 
gen beſtätigten die Wahrheit des Gerüchtes und beſtim 
Spanier, den Vater aufzuſuchen, der in Aicha trotz der an 
Verkleidung ſeine Tochter Julia wiedererkannte. A u 
ſpricht nur arabiſch und erinnert ſich nicht mehr der El 
des Hauſes, in dem ſie als kleines Kind lebte. 


Ein Naucherparadies, das den Damen verſch 3 


An einem Haus im Handelsviertel von Amſterdam, 
Aeußeres nichts Ungewöhnliches aufweiſt, verkündet ein 
„Damen iſt der Eintritt verboten.“ Der Fremde 35 A 
dieſe Inſchrift nicht den Kopf zerbrechen. Das 
Inneres einem ſummenden Bienenſtock gleicht, bah 
würdigerweiſe „Frascati“ und beherbergt die Tabakbör 
großen Saal ſtehen die Gruppen der rauchenden Man e 
dem dicken Qualm kann man ihre Geſichter kaum unte e 
Hier treffen ſich die Tabakhändler der ganzen Weit, Fa 99 
teſten Tabakkenner geben ſich hier ein Stelldichein. ao 
chen iſt in dieſem Haufe eine Beſchäftigung, die mit 
dacht gaübt wird. An den Wänden befinden ſich kleine 
die wie Theaterlogen ausfehen. Alles verläuft verhält 
ruhig, obwohl es ſich um Transaktionen in Höhe von 57 
Gulden handelt. Im April findet hier die große Ta 
ſtatt, bei der die beſten Sorten von Sumatra⸗Tabak ® 
werden. 


Die Ausgrabung des Zirlus Maxim 


Am A. April, dem angeblichen Geburtstag der , 
Stadt, wurde mit den Arbeiten begonnen, die die Au m 
des Zirkus Maximus zum Ziel haben. Es handelt ſich n 

der größten archäologiſchen Pläne, die je in Rom 
wurden. Man ſchätzt die Arbeitszeit auf zehn Jahre. 155 
wird man warten müſſen, bis das größte Stadion des al . 
das 300 000 Menſchen zu faſſen vermochte, vollſtändig 5 
ſein wird. Man wird mit den Arbeiten am Ende 9 
beginnen, an einer Stelle, wo die Reſte bereits ſichtba 1 
von dort aus durch Schächte zu dem Niveau des alle 

zu gelangen, das ungefähr 8 Meter unter dem heutigen“ 
niveau der Stadt liegt. 


—ũ— — . . . . . . . . . — ö:— — — — —— —— . — — — — — — — — — — — — — — 


„IM, te der Kreiskommi ach nd. 
Prinzeſſin Tatjana. Waffen Ele haben den Dolch * 5 der Norte 3 


Abenteuer einer ruſſiſchen Grohfürſtenfamilie auf der Flucht. ſicher nicht auf den Teppich gen und die Prin * 


Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. ann allein mit dem Inſtrument gelaſſen. Nein. Alſo ich 

. Bertfchung Nachdruck verboten, | ſehe klar: der Beamte hat nach Ihrem Abchier die Br mit 
Leiſe pfi it es tur die Zähne des Kreiskommiſſars. 1 7 eine 5 91 gendhert. Das Täbchen haf in 1 
„Hier dein! es, haben al ein Stückchen Schuß | Wehr geſetzt und bac dem Dolche gegriffen. Der 5 
van mit Stemmeiſen und Dietrich. war . und geſchickter, er entwand der erhobenen Hand 


Es iſt anzunehmen, daß die Prinzeſſin bei Ihrem 
Dienſtantritt ſchon nicht mehr in dieſem Zimmer war. Sehen e 5 e ee 
Meinen Sie nicht . Kreistommiſſar. dem Teppich, die untrüglichen Zeichen eines Kampfes. Alſo, 
„Ich weiß es nicht, Herr Kreis baut ein Cewaltakt. Iſt's Ihnen verſtändlich?“ 
„Das Wiſſen eines Polizeibeamten baut ſich nicht nur „Das iſt eee & geweſen.“ Der Kommiſſar ien 


auf An chauung, ſondern auch auf Logik. Sehen Sie, Herr 
e ar, was Ihnen rätselhaft erſcheint, iſt mir klar: Der an on ck tigt, die im Schein der eleltriien 


verſchwundene Beamte hat Gefallen an der Arreſtantin ge: 

funden und iſt mit ihr Deer nannt Sie können gehen,“ e 4 a een ter Pant müſſen uz Herr 
die er ſich gegen den Beamte eg 

wan gehen. Das führt, ſollte ſeine Lage mit der tatſächlichen 


Es ſcheint mir bald fo,“ totterte der Kommiſſar. 
5 In —— Not fragt 123 4 Prin 8 nach auch nicht üßereinjtimmen, ene 1 zum Ziel. Sie 
dem Parfüm des ſchützenden Liebhaßers. ſagte der Kreis- haben woh nichts dagegen, wenn ich die Unterſuchung jelbjt 
mmiſſar, indem er liebevoll mit den Fingern über den 17 BE Den ih die a rtehfeher e este sah = * 
reich ziſelierten Schaft des kaukafiſchen Dolches ſtrich. n Der Beamte vom Dienft öffnete die Tür. * 
i Enns aeg Hey Peer aber me inte er. mi „Es wünſcht Sie jemand privat zu ſprechen, Herr Kom⸗ 
1 * ar.“ 
„Die Prinzeſſin iſt durchſichtig und ſpröde wie Milchglas.“ Ein widerlich ſüßer Duft drang durch die Türſpalte. 
„Es iſt nicht unwichtig, auch hierin über ſeine Arreſtan⸗ „Ich bin beſchäftigt,“ knurrte der Kommiſſar. 
tinnen ins Klare g kommen. Herr Kollege. Ihre Kenntnis „Aber bitte, bitte ſehr, Herr Kollege.“ Der Kreiskom⸗ 
von dem Seelenleben der Prinzeſſin führt uns zu der Folge⸗ | mifjar erhob ſich mit höflich einladender Handbewegung. 
zung, daß der ungetreue Beamte einer anderen Lockung „Der Menſch lebt nicht vom Dienſt allein. Gönnen Sie 
zum — efallen iſt: nehmen wir „an, der Beſtechung. Hat | Ihren angeipannten Nerven die Erholung. Vom erſten 


die 5 nzeilin über Mittel verfügt?“ Fortſchritt meiner en l . n ſollen Sie unterrichtet 
„Es iſt mir ae davon aufgefallen.“ werben. Vor morgen früh iſt eine Störung nicht zu be⸗ 
„Arreſtanten pflegen ihr Vermögen nicht in einem Reiſe⸗ fürchten.“ 


ee bei fi zu tragen. Deshalb iſt die erſte Aufgabe, ſie Militäriſch grüßend, ſchlug der Kommiſſar die Hacken 
Waffen und Geld zu unterſuchen. Das iſt doch ficher gufammen, Dann klirrte er über den hohlklingenden Fuß⸗ 
— dieſem Falle geſchehen?“ oden ſeinem ee: zu, wo er mit einem zorn⸗ 
Es iſt nur eine mill gefunden worden, dieſer Dolch.“ gewürzten Fluch die Schatten des Dienstes zu verſcheuchen 
antwortete der Rommillar verdrießlich. wußte. 


Weniger Erfolg haften die Verwünſchungen des 15 
amten gehabt, der einige Stunden früher ſein 
dem Gemäuer durch eine gelungene Verfolgung der Bi 
den auszugleichen ſuchte. Die Gruppe war ihm nur e 
in großer Entfernung zu Geſicht gekommen. Wie 
er auch zwiſchen den bekannten Spuren vorwärts 
wie ſehr er ſeine Augen bis zur Ermüdung anſtrengie 17 
war nichts mehr 11 ehen. Das Zurechtfinden wurde 
dies durch einen leichten Nebel erſchwert, der den 22 
in kalkige Schleier zu hüllen begann. Die Luft fr! 
wärmt aus Weiten herüber. Tauwetter ſchien ſich 

ereiten. 11e 

Endlich tee! 4 aus dem Dunſt ein dunkler Sat 

„Du,“ ee Beamte dem Bauern zu, der verſ 
in ſeinem niedrigen Schlitten kauerte und die abel Lol 
um ſeinen Arm gewickelt hatte, „find dir 
dee pi 

„Nein, Herr,“ antwortete der Bauer faul. Alle 26 
ſchien feine. Müdigkeit verflogen zu ſein, denn unten 
Seelen drehten ſich die Augen mißkrauiſch gegen 


8 0 9 Ey m . gu 4 
„Welche Richtun Pb Schlitten genommen 
der Beamte ſein Berg ör for Fee 


Dem Bauer, dem es auffiel, daß der ne 75 


AR 


ee a a 


dieſer Gegend ohne Waffe herumlief, be rente 
nächſt darauf, die Frage mit einem neee 
beantworten. „Dir,“ achte er bei ſich, „ſage ich 
Piaf fur vic zu, geradeaus in die Hölle. Das tft der 
ür d 
ine Ohren ſcheinen zugewachſen, Bauer e 10 
Beamte barſch. „Siehſt du nicht, wer dich 7 nich 
„Sehe es wohl, Herr. Aber was ſoll ich tun? Wet 
weiß kann 1 80 ſagen.“ 7 
„Du lügſt, Bauer,“ ſchrie der Beamte laut und G 
Hand auf den S littenrand. „Siehſt du hier dieſe ? her I 
Richteſt dich nach ihnen und willft nicht wiſſen, w 
ſtammen?“ 
„Woher fie ſtammen, ſehe ich jo gut wie Ihr, Herr. ga 1 
wie kann ich willen, wer fie in den Schnee e 
(Sortjegung 
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Laurahütte u. Umgebung 


5 

Rp die BORD Deuticher Ratholiten, Tetsgruppe Siemianowih, 
Gan. Sonntag, den 29. April d. J., abends 674 Uhr. im 
duale — ſtattfindende Generalverſammlung wird noch⸗ 
uc „e wiesen. Es iſt Ehrenpflicht aller Mitglieber, voll 
lol, erſcheinen. Auch die noch fernſtehenden deutschen 
Sera) i ſind herzlichſt willkommen. Die Tagesordnung (ſiehe 
chöne Such reichhaltig, nach deren Erledigung fich noch andere 
durttag derbletungen anſchließen. Insbeſondere verdient der 
ht deze Te; unten Redners, Herrn Studienrat Krajcierski, 
led die a nahme. Auch ein Reigen wird aufgeführt, ebeiio 
gen, Leſangsabteilung zur Verſchönerung des Abends bei⸗ 
ftelwilh Lediglich zur Beſtreitung der Unkoſten wird um einen 
u & der trag gebeten. 
** Weiß r Katholische Jugend⸗ und Jungmänner⸗Verein 
1 Ts Laurahütte hält am Freitag, den 27. d. Mts., 
Net 185 Uhr, eine Sitzung beider Abteilungen bei Ge⸗ 
ieder Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der 
(ep, 7% & wird dringend gebeten. 
ling, fellenprüfung. Die Geſellenprüfung der Friſeur⸗ 
beſtanden die Lehrlinge der Herren Foks und 
t Sehr gut“ und hatten ſich dabei beſonders aus: 
Men Eger die zu der Prüfung ausgeführten Arbeiten der 
ba —— am Dienstag im Lokal Prochotta, ul. 

* . 

Aue, Seellenprüfung, im Schmiedehandwerk. In den 
led; der Handwerkskammer in Kattowitz hielt die 

Amon wangsinnung die Geſellenprüfungen ab. Aus Sie⸗ 
beſtanden die Geſellenprüfung Erich Wloch, 

% A 0 LJ. Joſef Lenik und Felix Bartodziej. 

Gewelanntmachung. Da die Schmuckanlagen der hie: 

Pure ſehr häufig von Federvieh beſchädigt wer⸗ 

tt die Gemeinde die Geflügelbeſitzer auf, ihr Ge⸗ 

er zu beauſſichtigen. Sollten auf den Anlagen 

Dr hner angetroffen werden, werden deren Beſitzer 
vnde antwortung gezogen werden. 

lern er öffnen! Der Frühling iſt da. Nun it die Zeit 

ehrt, da in den Häuſern die Fenſter geöffnet wer⸗ 

mtr ie Frühlingsluft in die Häuſer dringt. Offene 

Kis iind ein Symbol des Lenzes. Die Häuſer atmen und 

en die Menſchen, die ſo lange zwiſchen Mauern 

N eingeſchloſſen waren. Wenn man am ofſenen 
Yen eht oder fißt und die einſtrömende Luft wie himm⸗ 
inter alſam einatmet, dann fällt von einem die Laſt der 

fern, lage; man möchte am liebſten mit der Amſel wett⸗ 
Waise außen ſingt von Sonne, Frühlingsſeligkeit und 
us. blau. 

Mie nfund. Auf der Eiſenbahnſtrecke Siemiano⸗ 
N, Micha owitz fand man die Leiche eines etwa 25 Jahre 
be annes mit abgefahrenen Beinen und ſchweren 
Fe uezungen. Da der Tote keine Dokumente hatte, 

ein weder der Name ermittelt nach feſtgeſtellt werden, 

295 Anglücksfall oder Selöſtmord vorliegt. . 
Fiantenatsverſemmlung. Der Verein ſelbſtändiger Kauf⸗ 
l tam Montag. den 23. d. Mts. die fällige Monatsver⸗ 
dein © ab. Hierbei wurde ein Schreiben verleſen, das den 
Wantufforbert, zu der Errichtung eines Kreisgerichtes in Sie⸗ 

15 Stellung zu nehmen, was von dem Verein als drin- 

ns dwendigkeit anerkannt wurde, ſo daß man das Schreiben 

< beantwortete. Die Debatte über die diesjährige Ver 
de zur Umiagſteuer füllte den größten Teil des Abends 
dene nach den Geſetzen die mehrveraulagte Steuer troß des 
di; Ginppruches gezahlt werden muß, wurden die Mit⸗ 
tingend darauf hingewieſen, die Einſpruchsfriſt nicht zu 
Stay gleichzeitig mit dem Einſpruch aber ein Geſuch um 
or Prır s mehrveranlagten Betrages einzureichen. Für den 
gen find an Stempelgebühren 2,0 Zloty und für das Stun⸗ 
hs uch . ) Zloty, zuſammen 5,50 Zloty zu zahlen. 
a 9.0 Ausflug. Das hieſige Minderheitsgymnaſium will 
2 den einen Ausflug der Klaſſen Untertertia bis Prima 
Raue Beskiden unternehmen. Ferner plant man einen 

s ug nach Krakau und Wieliczka. 
gm Fucder hiefige Geſangverein „Freie Sänger“ hat bei 
folge rettenabend und dem Märchenſpiel mit ſehr gutem 
unden auf Berufsſpieler zurückgegriffen, ſodaß die Auffüh⸗ 
Ah „ehr gut beiucht waren, es wurde jehr flott geipielt 
Wa eiche Applaus war wohlverdient. Bei öfterer 
Drug olung derartiger Vorführungen mit ſo ſtarkem Zu⸗ 

Wo ede der Beſitzer des Saales die Bühnenverhält⸗ 

Ü eher verbeſſern. Die Leiſtungen des Philharmo⸗ 
tr othejters unter Leitung des Herrn Studienrats 
et verdienen vollſte Anerkennung. 

der gaplüdsfait Bei dem Kippen der Abflußſchlacke 

abe, da de ſpritzte auf unaufgeklärte Weiſe dem Hütten⸗ 

de zs. aus der Laurahütte ein Teil der flüſſigen 

Wa ‚ber den Rüden, wodurch B. ſchwer verbrüht 

a e. daß er in das Hüttenlazarett geſchafft werden 
Red, Bo 


Ü denmarit. Der Dienstag Wochenmantt war wieder 
080 Es koſteten: Kochäpfel 0,40-0,50 Zloty, Eßäpfel 
* aus ww. Weißtraut 0,30 Zloty, Blaufvaut 0,90 Zloty. 
Ei a 0,60 Zloty, Mohrrüben 0,35 Zloty, Karotten 0,40 

per lebeln , Zloty, Spinat 0,50 Aloty. Grünzeug 1.20 
Sutonen Pfund. Grüner Salat per Kopf von 0,10 Groſchen an. 
ae en ver Stute i 


N N. „15 und Apfelſinen 0,70—0,90 Zloty per 
ind Für Sense . 5 

I lei Fleiſchwaren zahlte man: Schweinefleiſch 1,30 Zloty, 
B 1.20—1.40 Zloty, Kalbfleiſch 1,20—1,40 Zloty, Speck 


ch 

\ 
ia, rate und Talg 1,60 Zloty, Krakauerwurſt 2,00 — 2,20 
2, doblauchmurſt 1,60—1,80 Zloty, Leberwurſt 1.601,80 
Ne wurſt 1,401.00 Zloty per Pfund. Kochbutter koſtete 
, N leid. Eßburter 360 —4.80 Zloty, Deffertbutter 4,00 

Stig AMäſe 0,60 —0.70 Zloty per Pfund. Eier bekam man 
es, A ür 1,00 Zloty. 


a 
iR Bien tlumerfichtipiele. Ganz beſonders hingewieſen 
Nan iel auf den von Freitag bis Montag in den Kam⸗ 
Nan „Das en geſpielten polniſchen großen Monumental⸗ 
Na von Arab des unbekannten Soldaten“ nach dem No⸗ 
Maltdezei Strug. In den Hauptrollen: Nina Olida, 
icka, Maria Gorczynska und Georg Leszezynski. 
lach in gat ein gewaltiges Familien⸗Liebesdrama, wel⸗ 
e 2 1 Krakau. Warſchau und Rußland in den Jahren 
am rf abſpielt. zu dieſem Programm beginnen 
Ben aüungen an Wochentagen um 16, 18 und 20 Uhr. 
3 de Inı an 14, 16, 18 und 20 Uhr. Beachten Sie das 
DB 4 


Ein, de Frei K. S. 07 — Laurahütte. 
Wed abends 7:5; Uhr, findet im Nereinslokal Duda 
te rſammlung für Schwimmer und Leichtathleten ſtatt. 
werden gebeten recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Sportwart. 


Eine Viertelmillion deutſcher Sänger ehrt Schubert 


Das große Sängerfeſt anläßlich des Schubertjahres in Wien — Sieben Monate Schubertſeſt 


Wien. Als Franz Schubert geſtorben war, wurde ſein Nach⸗ 
laß wie der eines herrenloſen Bettlers verſteigert. Er 
war beſchämend armſelig, und das Schubertmuſeum der Stadt 
Dien aufbewahrte Dokument zählt folgende Habſeligkeiten auf: 
„Drei tuchene Fracks, drei Gehröcke, zehn Veinkleider, neun 
Gilets, ein Hut, fünf Paar Schuhe, zwei Paar Stiefeln, vier 
Herden, neun Hals⸗ und Sacktücheln, dreizehn Paar Fußſocken, 
ein Leintuch, zwei Bettziechen, eine Matratze, ein Polſter, eine 
Decke. Außer einigen alten Muſikalien, geſchätzt auf 10 Gulden, 
befindet ſich vom Erblaſſer nichts vorhanden. Summe 63 Gul⸗ 
den. — Hierauf hat der leibliche Vater des Erblaſſers laut in 
Händen habenden Quittungen an beſtrittenen Krankheits⸗ und 
Leichenkoſten 269 Gulden 19 Kreuzer zu fordern.“ 

32 Jahre war er alt, als er am 19. November 1828 an 
Lungenentzündung ſtarb. Wien. die Stadt, wo er zu Hauſe war, 
Er in den nächſten Wochen die hunderiſte Wiederkehr dieſes 
Jahres. 

Eine Viertelmillion deutſcher Sänger, aus Amerika, aus der 
Tſchechoſlowakei, aus Deutſchland, aus Jugoſlawien, aus Polen, 
aus der Schweiz, aus allen Ländern der Welt, wo man Schu⸗ 
bertlieder ſingt, werden zu dieſer Totenfeier nach Wien 
kommen. Sie werden zur Joſefskirche pilgern, wo die Leiche des 
komponierenden Schulmeiſters eingeſegnet worden und Grillparzer 
die wehmutsvollen Worte geſprochen: „Der Tod begrub hier 
einen reichen Beſitz, aber noch ſchönere Hoffnungen“; ſie werden 
das Sterbehaus beſichtigen, das Anno dazumal die Nummer 694 
trug und noch heute, links von der Nußdorfer Straße, ſteht; fie 
werden nach Grinzing bummeln, wo Schubert, wie der andere 
Meiſter ſeiner Zeit, v. Beethoven, als möblierter Zimmerherr 


über die Sommerferien gehauſt hat, und beim Kislinger, beim 


Muth oder Weſtermaier einen Becher herben Weines in Er⸗ 
innerung an den Toten trinken. Sie werden Schubert ehren, in 
ihrer Art, ohne falſches Pathos, ohne lange Reden. 


Die offiziellen Feſtlichkeiten des deutſchen Sängerfeſtes aber,» 


das im Zeichen Schuberts ſtattfindet, werden ſich an anderen 
Stellen und Orten abſpielen. Da werden einmal 500 000 Paar 


Schuhe über die Ningſtraße ſtampfen und eine Heerſchau jener 
Zunft veranſtalten, die dem deutſchen Liede dient. Ehemalige 
Generalſtäbler zerbrechen ſich ſchon ſeit Jahr und Tag den Kopf, 
wie es möglich ſein wird, dieſe marſchierende Truppe, die mit 
ihrem Anhang die größte ſein wird, die je ſpazieren ging, über 
die Ringſtraße zu bringen. Denn ſo groß dieſe ſonſt iſt, für die 
halbe Million Sänger und vielleicht ebenſoviel Zuſchauer werden 
ihre Dimenſionen zu klein ſein. Und in der Güngerhalle im 
Prater, die jetzt gebaut wird und Raum für 30 000 Sänger und 
50000 Zuſchauer bieten ſoll, wird ein Konzert ſtattfinden, wie 
man es ſelbſt in Wien noch nicht gehört hat! Das Problem, 
dieſe Maſſe an Tenören und Bäſſen in den Prater zu bringen, 
beſchäftigt gleichfalls die für die Verkehrsfragen zuſtändigen 
Köpfe und iſt bis heute noch nicht gelöſt. 

Am %. Mai beginnt das Schubert⸗Feſt in Wien. Es wird 
ſieben Monate lang dauern. Seine Höhepunkte werden ſein: 
die Fahrt der deutſchen Sänger aus der ganzen Welt an die 
Donau und die Requiemstage am Sterbedatum Schuberts im 


November. 
E 


In den nächſten Tagen werden die offiziellen Programme 
hinausflattern und von Konzerten und Serenaden, von Quar⸗ 
tetten und Kammerabenden der muſikliebenden Welt berichten, 
von einer Schubert⸗Ausſtellung, die alles zeigen ſoll, was ſich von 
dem Alltagsbeſitz des Komponiſten bis heute erhalten hat, von 
der Weihe eines Schubert⸗Brunnens in der Liechtenſteinſtraße, 
von dieſem und jenem. Auch, daß man in Oeſterreich die Ab⸗ 
ſicht hat, eine neue Münze mit dem Kopf Franz Schuberts zu 
prägen und in den Verkehr zu bringen. 

Das ſollte man aber doch nicht tun, denn das Profil des 
Mannes, der zeitlebens keinen überflüſſigen Kreuzer in der Taſche 
hatte, wird ſich auf dem Schilling wie eine poſthume Ironie aus⸗ 
nehmen. Dagegen werden die Plakate, die das bekannte Porträt, 
das Kriehuber von ſeinem Freund gemalt hat, wiedergeben, 
überall gefallen. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siem jianowitz. 
Freitag. den 27. April 1928. 

1. hl. Meſſe: für verſt. Anton und Veronika Kaniut. 

2. hl. Meſſe: für gefallenen Sohn Max Langer, Emil Lan⸗ 
ger und alle Seelen. 

3. hl. Meſſe: auf die Int. des Herrn Kaplan Brejza vom 
poln. Kindheit⸗Jeſu⸗Verein. 

Sonnabend, den W. April 1928. 

1. hi. Meſſe: für verſt. Franz Jonietz. 

2. hl. Meſſe: für verſt. Wilhelm, Johann. Franz und Marie 
a ganze Verwandtſchaft beiderſeits und verlaſſene 
Seelen. 

3. hl. Meife: für das Brautpaar Buchwald⸗Sempowicz. 

Um 8 Uhr: Noſenkranzbeerdigung der verſt. Rofalte 
Balczarczyuk. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Lauraltte. 
Freitag, den 7. April 1928. 

1. hl. Meſſe: in beſtimmter Meinung. 

2. Msza sw. do Opatrznosci Boskiej 2 rodz. Sem- 
bol i zmarl. rodzäcäw. 

3. hl. Meſſe für verſt. Klara Goretzki, verſt. Eltern und verſt. 
Anna Krawczyt. 

Sonnabend, den 28. April. 
1. hl. Meſſe: Intention der Familie Skrzypczyt. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franz und Hugo Tarara. 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


Das Geſetz über die allgemeine Wehrpflicht 
iſt in Kraft gefreten 


In der letzten Nummer des „Dziennik UAſtaw“ wurde 
das Geſetz über die allgemeine (Wehrpflicht) Militärdienſt⸗ 
pflicht verlautbart. Die durch die Verordnung des Staats⸗ 
prüſidenten vom 17. Januar d. J. verfügten Abänderungen 
find in dieſem Texte aufgenommen. wi 

Die allgemeine Militärdienſtpflicht umfaßt: Die Mel⸗ 
dung zur Eintragung in die Liſte der Wehrpflichtigen, die 
Stellung zur Muſterung, die Ableiſtung der vorgeſchrie⸗ 
benen, afiiven Dienſtzeit in der Reſerbe und im Land⸗ 
ſturm ſowie die , 

Die aktive Mtlitärdienſtzeit beträgt bei allen Waffen⸗ 
gattungen, mit Ausnahme der Kavallerie, der reitenden 
Artillerie und der Kriegsmarine, 2 Jahre, bei der Kavalle⸗ 
rie und reitenden Artillerie 2 Jahre 1 Monat und bei der 
Kriegsmarine 2 Jahre 3 Monate, In der Neſerve bleiben 
die Mannſchaften bis zum 40. Jahre, die Offiztere bis zum 
50. Jahre, im Landiturm die Mannſchaften bis zum 50. 
Jahre, die Offiziere bis zum 60. Jahre. Perſonen, welche 
ſich bei der Arbeit der militäriſchen Ausbildung der Jugend 
betätigen, erhalten dienſtliche Erleichterungen. 

Das Stellungsalter dauert vom 21. bis zum 23. Le⸗ 
bensjahre, Stellungspflichtige und Freiwillige, die eine 
Mittelſchule beendigt haben oder eine andere in⸗ oder aus⸗ 
ländiſche Schule, welche durch das Anterrichtsminiſterium 
einer Mittelſchule gleichgeſtellt ſind, haben eine 4 
Dienſtpflicht von 15 Monaten abzuleiſten. Wenn der Wehr⸗ 
pflichtige im Laufe der verkürzten Dienſtzeit die Vorſchrif⸗ 
ten zur Erlangung des Ranges eines Leutnants in der Re⸗ 
ſerve nicht erfüllt, muß er zwei volle Jahre dienen. 

Einen Aufſchub zur Ableiſtung der Dienſtzeit kann man 
nur bis zum 1. Oktober des Jahres erhalten, in dem der 
Wehrpflichtige das 23. Lebensjahr vollendet. Einen Auf⸗ 
ſchub erhalten nur Familienerhalter, Beſitzer ererbter Land⸗ 
wirtſchaſten ſowie Perſonen, die theoretiſchen oder prakti⸗ 
ſchen Studien obliegen. 


Arbeiksgerichte für ganz Polen 

Am 25. März 1928 wurde im „Dziennik Aſtaw“ das 
neue Geſetz über die Arbeitsgerichte in Polen als Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten veröffentlicht. Für Polen, ins⸗ 
beſondere für das ehemalige Kongreßpolen iſt das eine 
weitſchneidende Einrichtung, die bis jetzt dort nicht gekannt 
wurde. Das Geſetz, das vorläufig für ganz Polen mit Aus⸗ 
nahme der ſchleſiſchen Wojewodſchaft Gültigkeit hat, weiſt 
ſelbſt gegenüber unjeren Gewerbegerichten etliche Beſſerun⸗ 
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gen auf. Aehnlich wie bei unſeren Gewerbegerichten wer⸗ 
den auch die Arbeitsgerichte zuſammengeſetzt. Neben dem 
Fachrichter wird zu einer Seite der Vertreter des organi⸗ 
ſterten Unternehmertums und ein Vertreter der organiſier⸗ 
ten Arbeiterſchaft ſitzen. Die Vertreter der beiden Inte⸗ 
reſſentengruppen werden alſo den beiden Organiſationen 
entlehnt, was ſicherlich zu begrüßen iſt. Die Kompetenz 
dieſer Gerichte wird ausgedehnt, weil fie ſich nicht nur mit 
Lohnſtreitigkeiten befaſſen werden, ſondern auch über die 
Ausſchreitungen gegen Arbeiterſchutzvorrichtungen und allen 
ſonſtigen Uebertretungen zu befaſſen haben wird. Nun hat 
gerade dieſe Stelle des Geſetzes einen Pferdefuß, weil die 
Judizierung in Strafſachen zwar durch dasſelbe Gericht. 
aber ohne Beiſitzer, alſo ohne Vertreter der beiden Intereſ⸗ 
ſentengruppen durch den Fachrichter zu ggleſten hat. ; 

Das Geſetz gilt vorläufig für Oſtoberſchleſien nicht, doch 
wird es dem Schleſiſchen Sejm zur Beſchlußfaſſung vorge⸗ 
legt und auch für unſer Gebiet eingeführt. Es bedeutet 
eine kleine Beſſerung gegenüber den bisherigen Gewerbe⸗ 
gerichten und daher ſteht die Genfer Konvention dieſem 
Geſetze nicht im Wege. 


Miniſterieller Beſuch einer polnlſchen Minder 
heitsſchule in Deutſch-Oberſchleſien 


Der preußiſche Kultusminiſter ſtattete am Mittwoch 
vormittag der polniſchen Minderheitsſchule in Wieſchowa, 
im Landkreis Beuthen, einen Beſuch ab und wohnte dort 
einer Unterrichtsſtunde bei. An dieſem Beſuch beteiligte ſich 
auch der Direktor des polniſchen Schulvereins in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien, Dr. Michalik. Diejer begrüßte den Miniſtes, 
um dann feſtzuſtellen, daß die nn der Polen in 
Oberſchleſien heute nicht mehr jo möglich jei, wie es einſt 
der Fall geweſen iſt. Anter Hinweis auf die Roßberger 
Vorfälle behauptete er, daß die Polen in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien verängſtigt ſeien. r überreichte dem Miniſter eine 
Denkſchrift, in der die Wünſche der polniſchen Minderheit 
enthalten ſind. Auch der N der polniſchen Schul⸗ 
kommiſſion in Wieſchowa begrüßte den Kultusminiſter und 

ab ſeiner Freude Ausdruck über das gute Verhältnis zwi⸗ 
chen den Deutſchen und Polen in Wieſchowa und über die 
zufriedenſtellenden Leiſtungen der dortigen Minderheits⸗ 
ſchule. Kultusminiſter Dr. Becker entgegnete kurz, daß er 
ſtets ein lebhaftes Intereſſe für die Minderheitsſchulen be⸗ 
kunde und entſprechend dem Genfer Abkommen immer für 
die Loyalität eintrete. Er veripradh, die ihm überreichte 
Denkſchrift einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen. Nach⸗ 
dem dann noch eine deutſche Klaſſe während des Unterrichts 
beſichtigt wurde, fuhr der Miniſter über Toſt nach Weſt⸗ 
Oberſchleſien weiter. — Por der Abfahrt nach Wieſchowa 
beſuchte der Miniſter noch das Beuthener Schulkloſter, wo 
er in der Oberprima einer ns beiwohnte, und 
das Hindenburggymnaſium An eiden Anſtalten wurden 
je 2 Schüler für gute Leiſtungen vom Miniſter prämiiert. 


Gegen die Bierpreisverfeuerung 

Wegen der bereits angekündigten Bierpreiserhöhung hielt 
der Gaſtwirtsverband in Kattowitz eine Verſammlung ab. Die 
Gaſtwirte ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß ſie dem Konſu⸗ 
menten unmöglich eine neue Erhöhung zumuten können und be⸗ 
ſchloſſen, den Beſchluß der Bierbrauereien gar nicht durchzuführen. 
Dadurch wollen ſie die Bierbrauereien zwingen, den alten Liefer⸗ 
preis einzuhalten. 

Man darf jetzt alſo geſpannt ſein, was nun kommen wird. 
Zweifellos iſt die neue Bierpreiserhöhung ein unverſchämter Griff 
in die Taſchen der Konſumenten ſeitens der Brauereien, für deren 
mitunter faſt nicht mehr genießbares Gebräu man ſowieſo ſchon 
einen unerhört hohen Preis bezahlen muß. Es iſt zwar möglich, 
daß es dem Verband der Gaſtwirte gelingen wird, die Bierherren 
eines anderen zu belehren, aber nach unſerer Anſicht ſind die 
Ausſichten hierzu ſehr geringe. Und das liegt an der Einſtellung 
der Konſumenten ſelbſt. Sie opponieren zwar einige Tage, aber 
dann iſt die Bierpreiserhöhung wieder vergeſſen. Und das iſt den 
Produzenten nicht unbekannt. 


Die Jolldirektion bleibt weiter in Myslowitz 
Wir erfahren, daß die Abſicht der Verlegung der Mys⸗ 
lawitzer Zolldirektion nach Kattowitz vorläufig — gelaf- 
jen wurde. Der Myslowitzer Magiſtrat konnte dem Raum: 


Börſenkurſe vom 26. 4. 1928 


(11 Uhr vorm, unverbindlich) 


Warſchau. . . 1 Dollar 1 n 


Berlin. . 100 21 — 
ktaltowitz . . . 100 Rmk. 
1 Dollar 
10) zk 


8.91 2 
— 83 4 
26.816 “mt. 
213.60 21 
8.91½ 2ʃ 
46.816 Amt. 


wangel vorläufig begegnen. In der Rymerſtraße baut der 
Myslowitzer Magiſtrat ein neues dreiſtöckiges Wohnhaus. 
Da es nicht möglich war, vor der Hand genügend Raum für 
die Zolldirektion zu ſchaffen, entſchloß man fih das neue 
Wohnhaus der Zolldirektion zur Verfügung zu ſtellen. 
Freilich ſind die Myslowitzer Wohnungsſuchenden dadurch 
geſchädigt, andererſeits aber wurde verhindert, daß die Zoll- 
direktion aus Myslowitz auszieht. Das iſt ſchon das zweite 
Mal, daß die Stadt der Zolldirektion mit Wohn⸗ und Büro⸗ 
räumen aushelfen mußte, um der Verlegung der Zolldirek⸗ 
tion vorzubeugen. Eigentlich ſollte ſich die Zolldirektion 
jelbjt helfen und das Zollgebäude durch Zubau und Aufbau 
vergrößern. Platz iſt dort genug und die Zölle ſind aus 
hübſch hoch, weshalb Geldmangel nicht vorgeſchützt werden 
kann. Der Magiſtrat hingegen hat genug Sorgen und das 
bißchen Raum können wir auch gut gebrauchen. 


— 


Hauplkonkrolle für regiſtrierte Arbeits loſe! 
Durch Beamte des Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds in Kat⸗ 
towitz werden innerhalb des Kreiſes Kattowitz, Pleß und 
Schwientochlowitz ab 1. Mai d. J. ſogenannte Generalkon⸗ 
trollen in den Wohnungen der regiſtrierten Beſchäftigungs⸗ 
loſen durchgeführt, um hauptſächlich über den Bedürftig⸗ 
keitsgrad und die Arbeitsfähigkeit Ermittelungen einzule:: 
ten und die notwendigen Feſtſtellungen zu machen. Aehn⸗ 
liche Kontrollen werden von dem gleichen Zeitpunkt ab in 

den weiteren Bezirken der Wojewodſchaft vorgenommen. 


Rundfunk 2 


Kattowitz — Welle 422. 


Freitag. 16.40: Vortrag. 17.20: Polniſcher Unterricht. 18.55 
Wie vor. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 


22.30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16.20: Berichte. 16.40: Vortrag. 17.20: Ge⸗ 
ſchichtsſtunde. 17.45: Kinderſtunde. 18.15: Nachmittagskonzert aus 
Warſchau. 18.55: Für die Kinder. 19.35: Vortrag. 20.30: Ope⸗ 
rettenübertragung aus Warſchau. 22: Berichte, anſchl. Tanzmuſik. 


Gieiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtre auf Schallplatten“). 1255: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wertſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.55-14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallnlatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter 
zandwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
azage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. Funkwerbung“) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). 

) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 


Breslau 322,6 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 


Der große polniſche Monumentalſilm 


Das Kal 
des unbekannten Sollen 


nach dem Roman von Andrzej Strug. 


Jahresbericht, 


eingeladen. 


In den Hauptrollen: 


Nina Olida, Marin Malicka 
Maria Gorczynskn, Georg Leszczyüski 


Gewaltiges Familien⸗Liebesdruma. — 
Die Handlung ſpielt ſich in Krakau, 
Warſchau und Rußland in den Jahren 
1916-1920 ab. 


Beginn der Vorſtellungen zu dieſem 
Programm: an Wochentagen um 
16, 18 und 20 Uhr; am Sonntag um 
14, 16. 18 und 20 Uhr. 
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sämtliche 
Drucksachen 


fürden Geschäfts- und Sauberes ! Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der 17. Staats-Lotterie 
Q  Privatverkehr liefert Bedienungs- le..zıranmal gt viertel Lose 
8 schneilu. in bester mädchen nabe Lose 
K 9 ef Acht | ᷣͤ ganze Lose 
Siemianowice 1 Den entfallenden Betrag zahle ich auf Ihr P. K. O. 


5 2 
Laurahütie -Siemianowilzer Lilung. 8 
— een 

DDS 


Verband deutscher Katholiken 


Ortsgruppe Sie mianowice 


Sonntag, den 29. April d. J., abends 6½ Uhr | 
im Saale Generlich . 


General- Versammlung 


Zur Bestreitung der Unkosten wird um einen ireiw. Beitrag gebeten. 


Gesucht wird für eine Gastwirtschaft 


1anständiger Junger Mann 


bei freier Station und Trinkgeldern oder 
1 älterer verheirateter Herr als Vertreter 
gegen Stellung von Kaution. 


Fruu Gasthausbesitzer Geisler, Bittkow 


Bedienung 


mit Zeugnissen gesucht. | 


Ludwig | 


ul. Hutnicza 16 


Guterhaltenes 


Damenrad 
für 140 Zi zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Ztg. 


ul. Bytomska 21 I. Ets 


erbt ständio 


| nee Leser! | 


Kassenbericht, 
Verb. Mitteilungen, Chorgesänge. Vortrag (Herr 
Studienrat Krajczerski), Reigen. 


Alle Mitglieder werden hierzu herzlichst 


Nächtliches Londoner Zeitungsviertel 


Dort, wo der Strand, der Welt berühmteſte und häßlichſte 
Straße zugleich, nach Oſten vorſtoßend, ſich zu einem Engpaß 
einſchnürt, die Jahrmarktsbuntheit der Geſchäfte und die Faſſaden 
der Rieſenhotels, die Lichtreklamen der Theater und Kinopaläſte 
hinter ſich läßt — da beginnt Fleetſtreet, die Straße der Zei⸗ 
tungen. 

Fleetſtreet ſelbſt iſt heute nur die Faſſade des Zeitungs⸗ 
viertels: hier haben die Zeitungen ihre Annonrenannahme⸗ 
ſtellen, haben die großen ausländiſchen, kolonialen. überſeeiſchen 
Zeitungen ihre Büros, haben die weltbekannten Nachrichten⸗ 
agenturen ihre Zentralen. 

Die großen Zeitungen ſelbſt hauſen in dunklen, halberleuch⸗ 


teten, ſchmutzigen Straßen, in denen man eher zwei deu⸗ 
tige Tavernen vermuten möchte als die ſtolzen Na⸗ 
men der großen Londoner Preſſe. Die Zugänge zu 


dieſen Gaſſen ſind ewig von Autos verſtopft: Transportautos 
mit den rieſigen Papierballen, zeitungbeladene Wagen, Motor: 
räder und die ſchlanken, koſtſpieligen Karoſſerien der Herren von 
Fleetſtreet ſind in dem winkeligen Kreuz und Quer ſtändig in⸗ 
einander verkrallt. Das Pflaſter iſt ſtändig aufgeriſſen und Baus 
zäune ſind ewig mitten in die Straße vorgeſchoben. Zeitungen 
mit Millionenauflagen wohnen in Häuſern, deren Mauern jeit 
Jahrzehnten keinen neuen Anſtrich geſehen haben, deren Inneres 
einen beinahe verfallenen, ſchmutziggrauen, frierend⸗-unfreund⸗ 
lichen Eindruck macht. Dieſe Redaktionen ungeheuer reicher Zei⸗ 
tungen, die ihren Beſitzern Adelstitel, Schlöſſer und Jachten ein⸗ 
bringen, ihren leitenden Männern Miniſtergehalte zahlen und 
ein Netz von koſtſpieligen Nachrichtenbüros über die ganze Welt 
geſpannt haben, gleichen jenen ſpleenigen Engländern, die ihren 
Stolz dareinſetzen, ſo ſchäbig, ſo unanſehnlich wie möglich ge⸗ 
kleidet zu ſein und lieber für einen Bettler als für den Beſitzer 
eines Viertels von Schottland gehalten zu werden. 

London geht früh zu Bett; nachdem ſich die Theater und 
Kinos geleert, liegt die Nieſenſtadt wie ein ungeheures Dorf ver⸗ 
ſchlafen im Frieden der Nacht, und die City, am Tage von einem 
unendlichen Menſchenſtrom durchflutet, ſtarrt in der Kirchhof⸗ 
ſtille einer verſteinten Einöde. Selbſt Piccadily Circus und die 
Gegend rund um Leiceſter Square, Mittelpunkt des Nachtlebens 
der Siebenmillionenſtadt, verſinkt bald nach Mitternacht in eine 
Rahe, die nur vom Autohupen der Taxi der nach dem Weſten 
Heimkehrenden, den Schritten der Poliziſten und den verſpäteten 
Nachzügler unterbrochen wird. Nur Fleetſtreet wacht; Boten 
flitzen von und nach den Nachrichtenbüros, Telegraphenjungen 


Heute Abflug der deutschen Meanſtieger nach New Pork? 


Berlin. Nach hier eingetroffenen Meldungen werden 
die deutſchen Ozeanflieger Donnerstag mit dem vom Neu⸗ 
horker Oberbürgermeiſter Walker zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Fordflugzeug von Greenly Island nach Neu⸗ 
nork ſtarten, um die Empfangsfeierlichkeiten nicht 
weiter zu verzögern. 

Die letzten Meldungen über den Ozeanflug beſagen, 
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Freitag, den 27. April. 16,00 — 16.30: Stunde und Wochen: | Filme der Woche“. 18,20--18,30: Zehn Minuten Eſpere 


ſchau des Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. 
16.30—18,00: Wagner⸗Verdi. 18,00 — 18,25: Schleſiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft „Wochenende“. 18,25—18,50: Uebertragung aus 


Gleiwitz: Zeitlupenbilder 
Sportleute vor dem Mikrophon. 
20,30: Lommel⸗Abend. 
Sonnabend, den 28. April. 
Zeit. 


aus Oberſchleſien. 19,25—19,50: 
19,50 20,15: Abt. Philoſophie. 


16,00 — 16,30: Aus Büchern der 
16,30--18,09: Unterhaltungskonzert. 18,00—18,20: „Die 


Vorstandswahl, 


Der Vorstand. 


lihren Spielern ausgezahlt. 


verlieren. 


ein halbes Los 
ein viertel Los 


Brief-Bestellungen 


An die Kollektur der 


bei leichtem Aufquss ohne, bat 5 
r VOR 


(Geunue Adresse) 


raſen mit ihren Rädern in lebensgefährlichen Kurven 
Ecken der Winkelſtraßen. 


Verſammlungen nach den Redaktionen zurück. Vor den Zeitun 
gebäuden ſtehen die Transportautos, die die erſte Ausgabe t 
den Bahnhöfen, die zweite nach den Provinzſtädten, die d 50 
nach den großen Verteilungsſtellen bringen. 

aus tönt das Klirren der Setzmaſchinen, das ſeltſame 


Jehr ungünſtig ſind. 


SSE 


zur 1. Klasse der 17. Polnisch. Staats- 
| Lotterie sind zu haben in unserer populärsten 
und glücklichsten Kollektur des Görneslaskli 
Bank Görnlezo-Hutniczy 8. A., Katowice. 


Kuphgewin Zw: 700 000 | 


sowie Gewinne zu I.: 400 000, 300 C00, 250 000, 
100 000, 80 000, 75 000, 70 000. 60 000, 50 C00, 

40 000, 35 000, 25 000, 20 000. 15 000, 10 000, 
5000 usw auf die Cesanitsumme von 


23 584000 Zioty. 


Riesige Bereicherungs- Chancen. 
Jedes zweite Los gewinnt. 
Unsere glückliche Koilektur hat bisher 


sechs Millionen Lot 


Die Preise der Lose bleiben unverändert 
Es kostet ein ganzes Los Zt. 40,00 

Zl. 20.00 

Zt. 30.00 


werden prompt und 
genauestens erledigt. 
Amtliche Gewinn- Tabellen kestenies., 


Bitte hier abschneiden und uns zuzusenden. 


Bestellung. 


Börnosigski Bank GörnICZO - Huiniczy 8. A, 
KATOWICE 
| ul. sw. Jana 16. 


Konto Nr. 304761 oder per Nachnahme. 


und Zunaine : 2 nenne 


um WE 
Die Nachtſchicht der Thenterfrl 
und Reporter kehrt aus dem Weſtend und von Dutzenden ge 


Auf die Ste dale 
der Stereotypie, das zuweilen wie das Pfauchen einer Grand, 
vor dem Einſchlag, zuweilen wie ein tieriſcher Hilferuf in le 
Not klingt, das Stampfen und Dröhnen der Druckerpreſſen ug 

Drinnen aber, wo einem der warme Geruch der Zeitu il / 
häuſer entgegenſchlägt, gemiſcht mit einer diinnen Schicht # 
lichen Pfeifenrauches, läuten die Telephone, raſcheln die ſelb 
ſchreibenden Maſchinen, die die Redaktionen mit den Korreſp⸗⸗ 
denzbüros verbinden, klingeln Glocken, die Boten von einem Bi 
anderen Zimmer jagen, und ſurren die Projektile, die die Re m 
tionsräume mit den Setzern und Korrektoren verbinden. Bü 
abzüge werden abgeliefert und zucückgeſendet. Letzte Manufert 
in Satz gegeben, letzte Umſtellungen vorgenommen. 

Oben aber, im fünften. ſechſten oder ſiebenten Stockwerk, j 
der nächtliche Herr des Morgenblattes, der Nachtredakten ug 
ſeiner glänzenden Einſamkeit herrscht, ijt Ruhe und Frieden, Fi 
nicht eine dringende, letzte Nachricht, eine plötzliche Kriſe gr 
eine ſenſationelle Information zu eilig zuſammengerufener 1 
daktionskonferenz zwingt, die Dispoſition des ganzen e 
umwirft. Hier öffnet ſich ein Blick auf das Meer der ruhe ws 
Stadt tief drunten: die Sihouette der St. Pauls⸗Kathed ah 
zeichnet ſich gegen einen ſchwefelgelb ſchwärenden Himmel ‚ne 
zehntauſend Dächer ſpiegeln ſich im Widerſchein des ungem 
Lichts und die Uferlichter brechen ſich im Wellengang der fee 
zen Themſe. Nur gedämpft dringt der Widerhall von 10 
Street hier herauf. Das Fenſter ſteht weit offen und der 1 4 
bi 


Wind der erſten Morgenſtunde kommt ſtoßweiſe hereinge 
mit ſeiner Ahnung vom Frühling weit, weit draußen, wo 
unendliche Stadt zu Ende geht. Papiere raſcheln vom a 9 
Boden. Wir atmen tief das Aroma von Wald, Feld und 95 
ein. Ganz weit fort ſind wir vom Kampf und der Eile des 
triebes. Wir träumen hinaus. Wir ſchweigen. Da ſchlägt 5 
wie das Bellen eines ſcharfen Wachhundes, das Telephon an. pt 
Stunde hat uns wieder. Fleet Street wacht und wir find ® 
Wächter ihrer ſchlafloſen Nacht ohne Träume. a 


daß die deutſchen Flieger nicht mit der Bremen, jo! 


dern mit dem Kordflugzeug nach dem Kontinent ton, 
men werden. Ihr Zwiſchenlandungsplatz Lake St. Aae 
dürfte jetzt für eine Landung aum in Frage komme, 
da die dortigen Witterungsverhältniſſe, Regen nach 


5 
18,30—18,55: Uebertragung von der Deutſchen Welle Be 17 
Hans Bredow⸗Schule. 18.519,20: Abt. Sprachkunde. 20, 
Uebertragung der Eröffnungsvorſtellung in der Staatsoper » 7 N 
ler den Linden“, Berlin. Anſchließend: Die Abendberichte, 
dann bis 24,00: Tanzmuſik der Funkkapelle. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattomiſ, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z agr. 0 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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| 
Ob arm oder reich... 
Gesundheit 
ist das Wichtigste 


Leider wird dieser Grundsatz viel zu Wehe 
beachtet. Sie haben sich sicherlich schon oft opt 
Ihre Nerven beklagt, über Müdigkeit und 55 
schmerz. Warten Sie nicht, bis sich diese Schm 
immer häufiger wiederholen] Wir geben en 
den Rat: Tragen Sie Berson Gummiab dreh 
und Gummisohlen! Ihr Gang wird dad 
elastisch, Ihr Körper vor Erschütterungen sie 
wahrt, Sie werden nicht müde und matt- 
dürfen auch nicht außer Acht lassen, daß Se 
mit Berson im Vergleich zum Lederabsstz Tip 
dreimal so lange Lebensdauer haben. Die pr 
malige Ausgabe macht sich also mehr als bende 
Berson erhält Sie nicht nur gesund, #0 aich 
zwingt Sie auch zu sparen. Überzeugen Sis 
durch einen Versuch! Wir sind davon über- ne 
daß Sie in der Folge keinen Schritt m 
Berson Gummiabsatz und G 


machen werden. 


BERSO 


ist angenehm zu tragen, 48 
hafter und billiger als 


N 
„or 


